
 

 

 

 

 

 

Entnahme von Boden- und Pflanzen- 
proben zur Aufklärung der Ursachen  
ernährungsbedingter Wachstums- 
minderungen im Feldbestand 

 
 

 
Kalk- oder Nährstoffmangel mindern nicht selten den Ertrag landwirtschaftlicher Kulturpflanzen. Zu-
meist ist nicht der gesamte Schlag, sondern nur eine Teilfläche davon betroffen. Wird der Mangel-
zustand nicht erkannt und gezielt behoben, sind oft auch in den Folgejahren Ertragsausfälle zu er-
warten. Dabei vergrößert sich häufig von Jahr zu Jahr der Umfang der geschädigten Fläche. Die 
Ertragsminderungen nehmen zu. 

Starker Nährstoffmangel ist zumeist schon im normalerweise intensiven Jugendwachstum der Pflan-
zen zu erkennen. Deshalb sollten sichtbare Wachstumsminderungen und/oder abnormale Verände-
rungen an den Pflanzen zum Anlass genommen werden, der Ursache auf den Grund zu gehen. Bei 
frühzeitigem Erkennen eines Nährstoffmangels verbessert oft eine gezielte und kurzfristig verab-
reichte Kopfdüngung noch das Wachstum der Pflanzen. 

Bei Ermittlung der Ursachen solcher Wachstumsminderungen hat sich die Kombination von visu-
eller Schadsymptom-Diagnose mit der chemischen Boden- und Pflanzenanalyse bewährt. 

Die alleinige Bodenuntersuchung ermöglicht ebenso wie die ausschließliche Symptomdiagnose 
häufig keine sichere Bewertung des Ernährungszustandes der Pflanzen. Jedoch ist die Durchfüh-
rung einer Bodenanalyse zum Erkennen 

 von Pflanzenschädigungen durch Bodenversauerung, 

 chronischer Nährstoffunterversorgung des Bodens und 

 von Nährstoffungleichgewichten im Boden sowie 

 zum Ableiten von Düngeempfehlungen für die Nachfrüchte notwendig. 
 
Die Pflanzenanalyse gestattet eine sichere Diagnose des aktuellen Ernährungszustandes der Kul-
tur und ist wichtige Grundlage für eine eventuelle Korrekturdüngung. Ihre Anwendung beschränkt 
sich hierbei auf die Untersuchung grüner Pflanzen in der Hauptwachstumsphase. Die Analyse reifer 
Pflanzen bzw. die der Ernteprodukte ist für die Ermittlung des Ernährungszustandes nicht geeignet. 
Ein Rückschluss aus den Ergebnissen der Pflanzenanalyse auf die Nährstoffversorgung des Bodens 
ist häufig nicht möglich, wenn Nährstoffmangel durch Ionenantagonismen oder kurzfristig ungüns-
tige Bedingungen für die Nährstoffaufnahme (z. B. Trockenheit, Kälte, Staunässe) ausgelöst wird. 
 
Für die Bewertung des Zusammenhanges zwischen Nährstoffversorgung des Bodens und Ernäh-
rungszustand der Pflanzen ist deshalb auch die Entnahme von Boden- und Pflanzenproben von 
einer Teilfläche auf demselben Feld mit normalem Wachstum notwendig (Referenzfläche). 
Beim Auftreten von sichtbaren Ernährungsstörungen sollten frühzeitig folgende Schritte vorgenom-
men werden:
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1. Für spätere Düngungsmaßnahmen ist die Lage und Größe der geschädigten Teilfläche zu erfas-
sen, z. B. Markierung anhand von Fixpunkten, mit Hilfe einer Skizze oder durch GPS. 

2. Für Untersuchungen sind Boden- und Pflanzenproben von der geschädigten Teilfläche sowie von 
einer Vergleichsfläche mit gutem Wachstum getrennt zu entnehmen. 

 Die Entnahme der Bodenproben (ca. 500 g Boden) erfolgt aus 0 bis 20 cm Tiefe, bei tiefwur-
zelnden Pflanzen auch aus 20 bis 40 cm (z. B. Luzerne, Obst, Wein, Hopfen). 

 Zur Pflanzenanalyse werden ca. 300 bis 500 g Frischsubstanz je Probe benötigt. Folgende 
Pflanzenteile sind zu entnehmen: 

Pflanze Entwicklungsstadium Probenahmeorgan 

Getreide, Gräser  
Luzerne, Rotklee  
Mais 

bis Ährenschieben  
bis Blühbeginn 
bis 50 cm Wuchshöhe 

gesamte oberirdische Pflanze 

Raps bis Blühbeginn gerade vollentwickelte Blätter 

Mais 50 cm Wuchshöhe bis Blüte mittlere bzw. Kolbenblätter 

Kartoffel 
Zucker- und Futterrübe 

bis Knollenbildung  
bis Ende August 

gerade vollentwickelte Blätter 
ohne Stiel 

Bei den nicht genannten Kulturen sowie beim Auftreten von Mangel- oder Überschuss-Symp-
tomen an einzelnen Blättern bzw. Pflanzenteilen sollten immer Gesamtpflanzen entnommen 
werden. Die Mindestprobenmenge beträgt hierbei 1 bis 2 kg je Probe. 

3. Die Pflanzenproben sind in festen Papier- oder gelochten Folientüten locker zu verpacken und 
zusammen mit den Bodenproben und dem vollständig ausgefüllten Probenahmeprotokoll an das 
Untersuchungslabor zu versenden. Die Proben sind fortlaufend zu nummerieren. 

Das Probenahmeprotokoll kann hier abgerufen werden und sollte folgende Angaben enthalten: 

 Anschrift, Telefon-Nr. und E-Mail-Adresse des Auftraggebers 

 Bezeichnung und Größe des Feldes, geschätzter Anteil der Schadfläche 

 Bodenart, geologische Herkunft, eventuelle Besonderheiten 

 Zeitpunkt und Ergebnis der letzten Bodenuntersuchung 

 Kultur, Vorfrucht 

 verabreichte Düngermengen einschließlich organischer Düngung 

 Pflanzenschutzmaßnahmen 

 Witterungsverlauf 

 Kennzeichnung der entnommenen Boden- und Pflanzenproben (Schadstelle, gesunde Fläche, 
Entnahmetiefe der Bodenproben, Entwicklungsstadium der Pflanzen) 

 gewünschte Untersuchungen. 

Das Probenahmeprotokoll und die Kennzeichnung der Behältnisse müssen eine eindeutige Zuord-
nung der Proben gewährleisten. 

Die Entnahme der Boden- und Pflanzenproben ist ein wichtiger Bestandteil der Schadfalluntersu-
chung und deshalb unter Beachtung der genannten Kriterien sorgfältig durchzuführen. 
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